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Aufbau des Modells 

Um nicht auf (starre) Messergebnisse zurückgreifen zu müssen, wurde 
ein Modell zur Generierung von Haushaltslastprofilen entwickelt. Die un-
ten stehende Abbildung zeigt schematisch die einzelnen Stufen der Mo-
dellierung (die beiden Stufen links) und Generierung (restliche Stufen): 

 

Motivation für synthetische Lastprofile 

Für Untersuchungen in der Verteilnetzebene sind Lastprofile von Haus-
halten notwendig, die jedoch von den Standardlastprofilen abweichen. 
Insbesondere weisen die Profile realer Haushalte eine hohe unsymmetri-
sche Verteilung der Last auf die einzelnen Phasen auf (siehe Diagramm).  

Für genauere Untersuchun-
gen ist die Annahme einer 
einfachen, gar symmetri-
schen Leistungsaufnahme 
also vollkommen ungenü-
gend. Speziell wenn dyna-
mische Vorgänge im Sekun-
denbereich betrachtet wer-
den sollen, wie dies für die 
Untersuchung von Regel-
konzepten notwendig ist, 
muss auch die Dynamik der 
Leistungsaufnahme nach-
gebildet werden.  

 Kurzfassung - Ein Modell wird vorgestellt, mit dessen Hilfe syntheti-
sche Haushaltslastprofile generiert werden können. Diese Lastprofile 
werden mit hoher zeitlicher Auflösung (Sekunden) dreiphasig jeweils 
mit Wirk- und Blindanteil erzeugt.  
Auch wird die erste Anwendung des Modells in der Untersuchung von 
Verteilnetzen präsentiert.  

Modellieren der Geräte eines Haushalts 

Gemäß einem Bottom-Up-Ansatz wurden zuerst die einzelnen Gerätear-
ten in ihrem Verhalten modelliert. Die einzelnen Gerätetypen werden 
mit Hilfe von Geräteklassen dargestellt. Über verschiedenste Parameter 
wird das mittlere Verhalten der Geräte eines Typs definiert (vergl. untere 
Abbildung). Bei der Instanzenerzeugung werden diese Parameter ge-
streut, wodurch jede Geräteinstanz (Repräsentation eines realen Gerä-
tes) individuelles Verhalten aufweist. So wird z.B. jedes Gerät an eine zu-
fällig ausgewählte Phase angeschlossen, jedes Kühlgerät erhält eigene, 
konkrete thermische Parameter für das thermische Modell, bei Waschma-
schinen werden Startzeiten und Programme zugeteilt, usw.  

Bei der Simulation wird 
mit Hilfe der individuellen 
Eigenschaften der Gerät-
einstanzen für jeden Zeit-
punkt die aktuelle Wirk- 
und Blindleistungsaufnah-
me jedes Gerätes ermit-
telt.  

Im Modell sind insgesamt 
41 verschiedenen Geräte-
typen in 11 unterschiedli-
chen Gerätesektoren be-
rücksichtigt worden, um 
sämtliche Verbraucher in 
einem Haushalt abzude-
cken. 

Zugriff auf den 
vollständigen Ar tikel: 

Bestimmung des Geräteeinsatzes 

Mit Hilfe von Daten zu Geräteeigenschaften, Verteilungen des Einsatzes 
einer großen Anzahl von Geräten und ergänzenden Statistiken konnten 
die Parameter für die einzelnen Gerätesektoren ermittelt werden. Dabei 
wurde neben drei Jahreszeiten (Sommer, Winter, Übergangszeit) auch 

nach drei Wochentagty-
pen (Werktag, Samstag, 
Sonntag) unterschieden. 

Nebenstehendes Dia-
gramm gibt die Verteilung 
des Einsatzes (personen-
bezogen) über den Tag am 
Beispiel von Audio-Video-
Geräten wieder. 

Diese Verteilung wurde im 
Rahmen des Projektes 
„ADRES Concept“ mit Hilfe 
von Messungen ermittelt. 

 

Haushaltsausstattung 

Weiters wurde in „ADRES Concept“ aufgrund der Daten einer Umfrage in 
Ostösterreich eine Klassifizierung von Haushalten in neun Kategorien 
durchgeführt sowie deren Ausstattungsgrade mit Geräten erhoben. 

Damit werden die zuvor simulierten Geräte den einzelnen Haushalten 
zugeordnet. Durch die Überlagerung des Leistungsbedarfs der Einzelge-
räte ergibt sich dann das synthetische Lastprofil.  

Leistungsumfang des Modells 

Es besteht mit dem Modell die Möglichkeit, für neun Haushaltskatego-
rien, drei Jahreszeiten und drei Wochentagtypen (also insgesamt 81 ver-
schiedene Kombinationen) die Wirk- und Blindleistungsaufnahme aufge-
teilt auf drei Phasen in Sekundenwerten für einen Tag zu simulieren.  

Beispiel für ein synthetisch 
generiertes Profil 

Die beiden nebenstehen-
den Diagramme zeigen das 
Summen-Lastprofil einer 
Großfamilie mit im Haushalt 
lebenden Pensionisten 
(z.B. Großeltern) sowie die 
Aufteilung der Last auf die 
einzelnen Phasen an einem 
Sommer Sonntag. 

Trotz einiger Einschränkun-
gen des Modells (un-
genaue Kenntnis des Ein-
satzes von fix installierten 
Geräten, fehlende Daten 
der Blindleistungsaufnah-
me einzelner Gerätetypen, 
keine Abbildung von Blind-
leistungsabgabe) wird die 
Dynamik von realen Profi-
len gut nachgebildet! 

Erste Anwendung des Modells 

Die erste Anwendung des Models bestand darin, eine Datenbank zu er-
stellen, von der mittels eines Zugriffstools (siehe Abbildung) bzw. ent-
sprechenden Datenschnittstellen hochauflösende Lastprofile von Einzel-
haushalten oder Siedlungen für die Netzberechnung von Niederspan-
nungsnetzen zur Verfügung gestellt werden können. Neben den Last-
profilen von Haushalten wurden zusätzlich noch Dargebots-Daten für de-
zentrale Erzeugungsanlagen (PV- und Kleinwindkraftanlagen) hinterlegt, 
um auch hochaufgelöste Einspeiseprofile zu erhalten. 

 

Gemeinsam mit den validier-
ten Niederspannungsnetzmo-
dellen aus dem Projekt 
„ISOLVES PSSA“ werden diese 
Last- und Einspeiseprofile im 
Projekt „DG DemoNet - Smart 
LV Grid“ zur Entwicklung von 
Regelungslösungen für aktive 
Niederspannungsverteilernet-
ze verwendet. Durch diese 
Kombination können z.B. 
Probleme mit Unsymmetrien 
an Verknüpfungspunkten mit 
wenigen Hausanschlüssen im 
Detail untersucht und ggf. 
durch lokale Regelung z.B. 
mittels geeigneter PV-
Wechselrichter gelöst werden.  
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